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338.

Ein neu entdeckter Schalenstein am Leberberg (Ct. Solothurn).

Bereits im Spätherbst 1877 entdeckte ich auf der Allmend der Gemeinde
Selzaeh, auf der sogenannten Rütenen, unterhalb des Hofes Suis, auf einem 4 Meter
langen, östlich 2 Meter, westlich 1,5 Meter breiten Findling, aus grobkörnigem,
äusserst hartem Granit bestehend, die Schale 1. Die übrige Oberfläche war mit
Feldsteinen überlegt. Der Stein mag etwa 1 Meter hoch aus der Erde ragen
und findet seinen Platz auf einem jener Hügel, die früher sichtlich mit Gräben
umgeben waren, welche Kultur und Abschwemmung aufgefüllt haben mögen, —
unmittelbar da, wo der eigentliche Jurakalk beginnt und die höchsten Spuren der
Gletscher (Moränen) gefunden werden, mit prachtvoller Aussicht auf alle
wohlbekannten keltischen Punkte im Aarthale. 1000 bis 1500 Schritte südlich von diesem

Orte, Jiegt der „Kapf" oberhalb des Dorfes Seizach, der einen isolirten, länglichen,
abgeschnittenen Kegel bildet und sehr vermuthlich ein uralter Kultursitz oder ein

grosses Refugium war, auf welchem bereits vor 20 Jahren Gräber entdeckt worden
sind und von mir ein Reibstein. — Dieser „Kapf ist vielfach terrassirt und verdiente
einmal näher betrachtet zu werden.

Am 4. März 1878 liess ich obbesagten Stein von den Feldsteinen säubern und

zeigte er nun etwa folgendes Bild (Taf. XX, Fig. 8): Die Schalen 1, 2 und 3, 4—5
Centimeter im Durchmesser, wovon zwei ziemlich verwittert sind, bilden ein
spitzwinkliges Dreieck mit einer Basis (2 nach 3) von 32 Centimeter und einer Höhe von
40 Centimeter. Daran schliessen die kleinen mehr rohen und ungewöhnlichen Schalen
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4, 5, b' u. 7 an, über deren eigenthümliche Form ich mir kein Urtheil erlaube, da ich
zu wonig Astronom bin, um sie der Sternenwelt anpassen ^zu können. Xo. 4 hält
2 Centimeter, Xo. 5, 3 Centimeter, Xo. G, (3 Centimeter und Xo. 7, 5 Centimeter
Durchmesser. — Xo. 4 ist von der südlichen Seite des Dreiecks 1—2, 25 Millimeter
entfernt, Xo. 5, 35, No. 6, 40 Millimeter und Xo. 7 steht (i in östlicher Richtung
ganz nahe.

Bisher wurde längs der ersten Jurakette, trotz vieler vorhandener Findlinge,
von denen freilich die schönsten und besten längst verarbeitet worden sind, kein
Schalenstein entdeckt. Ueber einige andere später. — Der nächstliegende ist der
von Dr. Schild entdeckte im Eichholz bei Grenchen, dessen Heimat von Rütenen
eine starke Stunde westlich entfernt ist, aber ganz gut von hier aus gesehen werden
kann. (Taf. XX, Fig. 9.) Fr. Rüdiger, Weierhof, Bellach.

Siehe über die Schalensteine der Schweiz Mittheilungen der Antiq. Ges. Bd. XVII, '¦'<¦

339.

Schalenstein bei St. Lucius in Chur.

Ich wurde kürzlich aufmerksam gemacht auf einen in der Xähc von Chur
vorkommenden Felsblock, welcher muthmasslich unter die Rubrik der Schalensteine

zu registriren sein dürfte. Ohne nun einer diesfalls in Aussicht stehenden Abhandlung

vorgreifen zu wollen, kann ich vorläufig auf folgende Punkte hindeuten :

"Wenige Schritte unterhalb der St. Lucius-Capelle, „im Lodili", wie sie bei ihrer
Gründung durch Bischof Ortlieb von Brandis genannt wurde, befindet sich auf einer
kleinen Terrasse am "Wege ein Felsblock, welcher allem Anschein nach von Oben

herunter gestürzt ist, da er der gleichen Gesteinart angehört, aus welcher das

Gebirgsmassiv besteht. Derselbe hat nach der untern Seite eine tafelförmig eher

convexe Fläche und steht schief angelehnt im Boden. Die bergseits gekehrte
Oberfläche isi. weniger regelmässig gestaltet und zeigt eine Längsspalte, die südwärts
in eine napfartige Vertiefung endigt, welche stets atmosphärische Xiederschläge
aufnimmt und zurückhält, und daher von den Pilgern zur Capelle geradezu als

Weihkessel benutzt zu werden pflegt. Ueber dem Xapfe erhebt sich die Felsplatte
noch ungefähr 2 Fuss hoch ziemlich senkrecht und hier befinden sich mehrere
beinahe kreisrunde Löcher von 1—3 Centimeter Tiefe. Höher als diese zerstreut

liegenden Löcher, deren Umkreis von einem Zweifrankenstücke bedeckt wird,
befindet sich eine völlig kreisrunde Schale von der Grösse einer Untertasse und

ungefähr entsprechender Concavität. Kleinere Löcher von der Art der zuerst
erwähnten befinden sich ausserdem nocli auf der convexen Rückseite in mehrfacher

Zahl.
Da nun der bekannte graue Bündnerschiefer keinerlei Einschlüsse enthält,

welche allenfalls durch Verwitterung verschwunden sein könnten, so ist diese Art
der Entstehung jener Vertiefungen jedenfalls ausgeschlossen. Ebensowenig erscheint
die Möglichkeit vorhanden, an Auswaschung durch "Wasser zu denken. Die grosse
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